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Aosvitll-Hkrztgowina 
«ad die trupptvsrcvndticht Stimmung 

«nsrrlr DkMkrrmg. 
Marburg, 25. Jänner. 

Im Abgeordnetenhause ist von Seiten der 
Rechtspartei die Behauptung aufgestellt worden: 
der Jubel, mit welchem die Bevölkerung ihre 
heimkehrenden Truppen empfangen, spreche zu 
Gunsten der Okkupation. 

Welche Täuschung l Die Aeuberung der 
Freude, aus der unsere Gegner Kapital schlagen 
sltr ihre Politik, hatte bei der ersten Auswallung 
mit den Zielen der Rnchsmehrer gar nicht« ge­
mein. Unsere Freude war zunächst eine Kund-
gebung patriotischen Geitthls. Wir nahmen 
herzlichen Anthel am Schicksal unserer Vater-
lanvssöhne und eilten, sie wieder zu sehen und 
zu begrüßen; wir waren stolz aus ihre Haltung 
im Kampfe und in der Ertragung von unbe­
schreiblicher Mithsal — eine Hallung, die sogar 
von bisslgst-krUischen Stimmen de« Auslande» 
gerne anerkannt worden. 

Brüstet sich aber die Rechtspartei mit dem 
Jubel der Bevölkerung, so solgen wir auf das 
politische Gebiet nnd sagen: gerade dieser Jubel 
beweift gegen die Okkupation; er galt ja der 
Gewißheit, daß die Truppen aus dem F<?loe 
zurückgekehrt — daß sie Ntchl mehr gezwungen 
sind, sttr eine volksfremde Sache zu streiten. 

Endlich Ihr Gegner! was schließt Ihr aus 
dem Schweigen der Soldaten beim Einzlige? 
Waruln janchzten diese Männer nicht, da sie 
ja doch hälten niederknien nnd die geliebte 
Heimaterde hätten küssen mögen vor Freudc? 
Warum war den Truppen in dieser seierlichen 
Stunde der Jubelrus strenge veibolen? Damit 
es nicht scheinen sollte, als wären sie froh, er­
löst zu sein von den Leiden des barbarischen 
Krieges — als wären sie glitcklich, das berüch­
tigte Land, wo Blut nnd Thrä'en fl'eßen, 
weit, weit hinter sich zu wissen! 

Das Urtheil der Bevölkerung Über die 
Orientpolitik wurde erst gesprochen, als die 
Wogen des stürmisch-begeisterten Empfanges sich 
gelegt, und dieses Urtheil war so scharf, daß 
wir dasfelbe aus Achtmig vor Strafgese^ und 
Staatsanwalt hier nicht wiedergeben — genug, 
wenn die Rechtspartei und ihre Bundesgenossen 
vernehmen: die Stimme des Volkes war damals 
und ist heute noch die entschiedenste Verurthei-
lung der Okkupation und — was dieser solgen 
wird — der Annexion! 

Franz Wiesthaler. 

Zum Daunnkrach. 
Der Beziiksausschuß von St. Leonhardt in 

W. B. bat sich an das Abgeordnetenhaus ge­
wandt mit der Bitte, ^in Würdignng des Herr 
schenden Elends ulUer der Landbevölkerung 
dieser letzteren bei der Eintreibung der Steuern 
Erleichterung zu erwirken." 

In der Begründung dieser Bitte wird 
daraus hingewiesen, daß der exequirte Grund­
besitzer regelmäßig zum förmlichen Bettler her-
adsinkt, weil das Meistbot in den seltensten 
Fällen die Höhe der Tabularschnlden erreicht 
— und heißt es dann weiter: „Diese schlinime 
Zeit hat schon theilweise ein ländliches Proleta­
riat — Bettler — geschaffen und droht der 
Zustand sich noch mehr zu verschlimtnern, da 
NN Jahre I87ö, allwann die Grunvstitcke 
einigen Ertrag abwarfen, die Früchte ganz 
werlhlos Mt,ren uud sind, so daß der Grund­
besitzer selbst für eine grohe Quatuität Früchte 
Nicht einen so großen Kausichilling erzielen kann, 
uin dani t die Zinsen intabulirler Kapitalien 
ntid die Lteuent nnv Umlagen, die ntin schon 
aus das höchste hinaiifgeschraubt sind, aufbriiigen 
zu können. 

Anf diese Weise ist es l»icht zu ivundern. 
daß die Klasse der Grundbesitzer, die eigentlich 

detn Staate die ineisten Steuern zahlt, die dem 
Staate die Militärmacht schafft, die den Städten 
und großen industriellen Etablisseinellts die 
Lebensmittel zl» liefern berufen ist, ganz unter­
zugehen in der größten Gefahr ist. 

Für die Klasse der Grundbesitzer hat der 
Staat sich noch nie so interessirt, als für die 
großen industriellen Unternehmungen, denen er 
vor einiger Zeit einen Kredit von vielen Mil­
lionen gewährte. 

Der Grundbesitzer stndet ab.:r alich von 
Seite des hohen Aerars in den seltensten Fällen 
ein Erbarmniß. Obwohl die hohe Negierung 
weiß, daß die Klasse der Grundbesitzer verarmt 
ist, daß der Grund und Boden entmerlhet ist, 
dasz die landwirlhschaftllchen Erzeugt'isie keinen 
Werth haben, geht inan den Grundbesitzern 
hart zu Leibe. Es werden dieNealuäten wegen 
Steuern und Gebühren init exekutivein Pfano-
rechte belegt, die Realitäten auch wegen geringer 
Beträge sequestrirt, die Fahrnisse exekutiv ge-
psändet U"d uiN eilten Spottpreis feilgeboten, 
wobei nicht die Steuern und Gebühren, son­
dern nur die Kosten eingebracht zu werden 
pflegen. 

Der lan^virthschastliche Ruin ist demuach 
unausb^iblicb uiiv kann bereits als konstatirte 
Thalsache hingestellt werden. 

Nicht unerwähnt kann bleiben, daß durch 
die Kreirnng der Steuer-Exckutoren das Exeku« 
tionsschlvert viel schärfer geworden ist, iitid vaß 
die Exekutionen den Steuerträgern viel lheiirer 
zu steheii koininen, da der Exekutor nicht als 
Slaatsdiener. sonderii als Beainter fungirt, 
und deinnach auch die Kosten eines Beamten 
anfgecechnet werdeii dlirflen. Dies zelgt der 
Reineitrag der Exekutionen im Bezirke St. 
Leeiiliardt pro 1876 niit ciica 2500 ft. 

Unter diesetn Drucke der Umstände seufzt 
die ländliche Bevölkerung und ivurden die Mit­
glieder der Bezirksv'rtretltng häufig erinahnt, 
sich an die hohe Regierling zu wenden, dainil 
die Regierung der grundbesitzenden Klasse einige 

K e u i r l e t o n. 

Michrl. 
Von Johanne» Scherr. 

(tzortse^ung.) 

,,Etttsetzlich." 
„Sehr! . . . Rettete mich aber ein Genie-

l'ttp, wisien Sie? Bewies den Barbaren, daß 
es gegen alle Grundsätze der Rationalökouotnie 
verstieße, einen so mageren Menschen, wie ich 
vor Kummer, Sorgeu und Aengsten daiuals 
einer war, zu verspeisen. Sollten mich doch 
wenigstens erst volkswirihschaftlich herausfüttern. 
Genieblitz schlug ein in die walduriprünglichen 
Schädel. . . Qualmoment ging vorüber . . . 
rationelle Herausfütterung begann . . . fand 
aber nicht für gut, das Ende abzuwarten . . . 
lieb mir durch meine Atala, die immergrüne 
Fichteunadel, bei gelegener Zeit davonhelfen. 
Glorioses Geschöpf! Meine Herren, aus das 
Wohl der aUerliebsten, unvergeßlichen Gli-gla-
glo-glu-glauk!" 

.Solche Erfahrungen machten Sie wohl 
zum Amerikamüden, Herr Kandidat?" 

„Ja, und wie! Ist am Ende mit der 
alten.Jungser Europa doch noch immer arn 
besten auszukommen, wissen Sie? Kehrte heim, 

ametira-, asien-, asrika- und australietttnüde, 
und duckte mich wieder unter die mütterlichen 
Flügel unserer allen alina mater, von ivelcher 
ich Mit dein iveisen Horaz sage: 

»Illö torrarum milu praeter omnes su-
ßulus ricist.""') 

„Sie machen noch einen Bersnch, die 
Leiter zum Katheder einporzuklitninen?" 

„Gott bewahre l „Die Ideale sind zer­
ronnen", singt Schiller, „Bescheidenheit das 
schöiiste Kleid", sagt Christoph Schtnid. Als 
angehender Philosoph war ich ausgezogen, als 
angegangener kaill ich zurück, fest enlfchlossen, 
fürder i»n Lande zu bleiben und inich redlich 
zu nähren. Thal so und thue so, wisse«» Sie? 
— indetn ich auf den Korpskneipen Privalis-
sima über den „höheren Blödsinn" lese und 
für duintne Jungen — wissen Sie? welche bei 
ihrein Abgange von der Universität ein Or. 
vor ihren Rainen haben wollen, ungeheuer ge­
lehrte Dissertationen schreibe. Will mich Ihnen 
zuin Voraus beslens einpfohlen haben." 

„Sehr verbunden", sagte ich lachend und 
beinerkte dann, die Andeutung des Kandidaten, 
daß eine sechste Flasche das Halbdutzend gerade 
voll machen würde, überhörend, es sei jetzt Zelt, 
auszubrechen, wenn wir unsern Bestiinmungs-

*) Dieser Erdwiiikel heimelt vor allen andern 
mich an. 

ort noch vor Einbruch der Nacht erreichen 
wollten. 

„Gut", sagte Herr Ci)rillus ChrysostoinuL 
TheophiluS Ruinpel, — „in diesem Falle 
wollen wir uns gegenseitig »nit unserer Beglei­
tung beehren . . . Sefel«', Goldkind, Hab' Acht 
aus deil Rothen! Setz' ihn beileibe nicht jcdein 
Kaineel vor, sondern nur Leuten von Distink-
tion, wie Unsereinein. Hasse es, wenn so ein 
S t o f f  d u r c h  b i l v u n g s l o s e  K e h l e n  r o l l t  . . .  i s t  
'ne Sünde, ivissen Sie? . . . Jin Uebrigen, 
meine Herren, haben -liie sich Glück zn wün­
schen, daß Sie in ineiii!.'r Gesellschaft die 
Schwelle unserer almk^ mater beschreiten 
tverden. Neuankoininende Füchse werden gern 
gehänselt. Wenn inan Sie aber iin Geleit eines 
der öffentlichsten Cdaraktere unserer Universität 
ankommen sieht, ivird inan Sie gehörig respek-
tiren — wissen Sie?" 

D r i t t e s  K a p i t e l .  
Natürlich trug ich schon nach wenigen 

Tagen eine dreifarbige Schleife an ineiner Uhr, 
znin Zeichen, daß es tnir sehr pressirte, die 
akadeinischen Gesetze zu umgehen. Ich war an­
gehender Burschenschaster nnd erinnere mich 
wohl noch dkS kindlichen Wonnegefühls, woinit 

jich, das verpönte Schivarz-Roth-Gold unter 



Schonung angedeihen lasse und nicht schonungs-
loA excquiren solle". 

Und dieser Iammerruf erschallt aus einem 
der gesegnetsten Landstriche des weiten Reiches 
— wie hoch mub die Roth erst gestiegen sein 
in ärmeren Gegenden! 

Herr Finanzminister, wird es bald besser 
werden?! 

Zur .geschichle des Tages. 
Die Redeschlacht im Abgeordneten­

hause sollte länger dauern, als vor acht Tagen 
noch geplant war; allein die Gegner des Ber­
liner Vertrages hatten durch die Wucht ihrer 
Grlinde die OkkupationS- und Annexionspartei 
zum Ausgebot des letzten Mannes gezwungen. 
Die kleine tapfere Schaar unterliegt; den Sie­
gern aber ruft schon die Gegenwart ihr „Wehe" 
zu. 

Die ungarische StaatSwirth-
schast des vergangenen Jahres liefert ein 
trauriges Bild. Die Finanzverwaltung behauptet 
in ihrem Ausweis über das letzte Vierteljahr, 
dab der Abgang nur zweiundzwanzig Millionen 
sechsmalhunderltausend Gulden betrage; der 
Staats«Rechnungshof beziffert denselben jedoch 
mit sechsundzwanzig Millionen und fünfmal-
hunderttavsend Gulden. Rechnen wir noch 
wenigstens dreiunddreibig Millionen als Beitrag 
zu den boSnisch-herzegowiniscyen Kosten, so er-
gibt sich ein Gesammtabgang von sechzig Mil­
lionen ! 

Die schweizerische Eidgenossen­
schaft hat wieder das lehrreiche und erhebende 
Beispiel einer Volksabstimmung über einen Be­
schluß der Bundesvertretung gegeben. Es han­
delte sich darum, ob für den Bau der Gott­
hardtbahn noch ein Beitrag von 4.250,000 
Franken geleistet werden soll. An der Abstim-
mung betheiligten sich 370,799 Berechtigte und 
wurde dieser Beitrag mit 263,464 Stimmen 
gegen 107,335 bewilligt. 

Vermischte Zlachrichteii. 
( S t a a t s w i r t h s c h a s t .  B r a n n t w e i n -

Steuer.) In Schweden soll die Branntwein» 
steuer erhö!)t werde», welche im verflossenen 
Jahre jlebzehn Millionen und l)underttausend 
Kronen ergeben. 

( E n g l i s c h e  Z e i  t  u  n  g  s  p  r  e  s  s  e . )  I n  
Grobbritanien und Irland erscheinen gegen­
wärtig 143 tägliche Zeitungen, darunter 54 
liberale. 

( B o s n i e n - H e r z e g o w i n a .  J n d u -
strie) Die „Oesterreichische Monatsschrist für 
den Orient" bringt Uder die Jndustne Bosniens 
und der Herzegowina einen Artikel, dem wir 
Folgendes entnehmen: 

dem Nocke, an dem geieraugigen „Poliee-
Ma'Sl", dem Häuptling der Universitätspollzei-
mannschast, vorliberschritt, an dem Verhaßten, 
der Einem die idyllischen Freuden eii.es l^ono-
rigen Nachlrandals so unerbitilich verbitterte 
und der den durchschnittlich so l^armlosen Lärm 
einer Paukerei auf eine Stunde welt hörte. 
Uns arme Burschenschafter hatte dieser Ober-
sbire ganz besonders „auf dem Strich"; denn 
es war damals velbolen, sich als Deutscher zu 
fühlen oder wenigstens diesem Gesühl Ausdruck 
zu geben. 

In der Burschenschaft lebten die Traditi­
onen der VefreiungStliegzeit fort. Ich will da­
mit nicht leugnen, daß aus den Reihen dieser 
studentischen Patrioten eine Menge von Leuten 
hervorging, die sich später als.die unterwürflg-
sten Lakaienseelen und die hartgesottensten Bu-
reaukraten manifestirten. Aber trotzvem steht 
fest, daß zu meiner Zeit vaterländische Anschau­
ungen, e»ne edlere Ansicht vom Leben, ein ide-
alischeS Bewußtsein, eine jugendfrische Begei­
sterung in der Burschenschaft weit mehr gepflegt 
wurden als in den landsmannschastlichen Korps, 
deren ganzes Dichten und Trachten in den her­
gebrachten Aeußerlichkeiten eines Studententhums 
ausging, dessen Formen nur allzu deutlich an 
eine barbarische Vergangenheit erinnerten. 

Nun, ich entrichtete meinem Alter den 

Die Eisen-Industrie beschränkt sich auf die 
einsachen Formen, welche dem Bedarf des Lan­
des entsprechen. Es werden Nägel gröberer 
Gattung, insbesondere Hufnägel, Huseisen, die 
einfacheren Haus- und Ackergeräthschasten, Ketten, 
Schlösser, Geschirrbestandtheile und Aehnliches 
erzeugt. Diese Industrie hat ihren Sitz in der 
Umgebung von Föinica und Krezsevo nebsi den 
oberhalb dieser Orte mündenden Seitenthälern 
in Busovaesa, Borovica. Vares (Sarajevoer 
Sandjak), in den Gegenden Esasin und Äari-
Maldan des Bihacser Sandjaks und in allen 
volkreicheren Orten des Landes. 

Die Anfertigung von Gold- und Silber-
waaren. Schmuckfachen, Fassung von Juwelen 
und Erzeugung von Luxusartikeln in diefein 
Genre, beschäftigt eine unbedeutende Anzahl 
von Gewerbsleuten, welche ausschließlich die 
Städte, namentlich Sarajevo, zun» Sitz haben. 
Der landesübliche Frauenschmuck für alle Klassen 
besteht in Armbändern, Halsketten, Kopsputz 
u. dgl., welche aus an Schnüren ausgereihten 
österreichischen Dukaten, sowie in Vierdukaten­
stücken bestehen. 

Das Waffengeweicbe, zumeist in den Hän­
den der Jslamiten und Katholiken, entspricht 
einem ziemlich allgemeinen Bedürfnisse, wird in 
allen Städten und Märkten des Landes betrieben 
und hat vorziiglich die Anfertigung von Pistolen 
und Handschars zum Gegenstand. 

Der B.'dars an Töpferwaaren wird zum 
größten Theil^ dulch die LandeSprodnktion ge­
deckt; auch haben die zum gewöhnlichen Ge­
brauche begehrten Objekte in ihren Formen ein 
landesübliches individnelles Gepräge. Namhaft 
ist die Erzeugung von Wasserkrügen, welche 
oben geschlossen, unten zugespitzt, in der Mitte 
bauchig, mit einem Mundloche versehen sind. — 
Es sei hier der Ziegelsabrikation gedacht, welche 
besonders in der Posavina lebhaft betrieben 
wird. 

Was die Holzindustrie anlangt, so finden 
in derselben, abgesehen von der Faßdauben-Er­
zeugung in den Wäldern des Bihacser, B^n-
jalukaer und Zworniker Kreises, viele Kleinge-
werbsleute Beschäftignng, welche sich mit der 
Verfertigung von hölzernen Schüsseln, Tellern, 
Hackenstielen, Bottichen und Wafchsähern, Schöpf­
kellen und allerlei anderen Haus- und Ackerbau 
Utensilien zu einfachen Wirthschafts-Verrichtun-
gen befassen. Die Gewerbe des Zimmermanns, 
Tischlers, Dachdeckers, Drechslers zc. sind hier 
noch in der Wiege und finden sich meist alle in 
einer Person vereinigt. Anfertigung von Ge­
stellen für tlirkische Sophas und Mühlen, sowie 
die Ausstellung t'es hölzernen Fachwerk^s, wel-
cheS den wichtigsten Theil des bosnischen Hauses 
bildet, sind die Hauptbeschäftigungen dieser Ge 
werbsleute. Auswärtige Gewerbsgenossen, ins­
besondere Dalmatiner, dieses Faches haben 

gebtihrenden Zoll, indem ich diese innerlichst 
leeren und hohlen Formen redlich mitmachte. 
Ich kommersilte, explenilte, suitisirte, randaltrte. 
ritt, fuhr, kontrahirte. paukie wie die Andern 
auch. Ein Hund — Pudel, natürlich — durfte 
mir ebenfalls nicht fehlen und ich hatte die 
stolze Genligthuung. daß derselbe unter den 
Namen Hanttel seiner künstlerischen Ausbildung 
wegen in allen Kneipen berützmt, seiner unaus­
rottbaren Diebsgelüste wegen in allen Küchen 
der Stadt tödtlich gehaßt war. 

Weiß der Himmel, ich ließ es nicht an 
Bemühungen sehlen, „das Kalb auszutreiben." 
Aber ein gewisser »nir angcborner ReiolichkeitS, 
sinn, um iiicht zu sagen Idealismus, sowie die 
Freundschast Fabians verhinderten, daß ich inir 
dabei die Schuhe allzu sehr beschmutzte. Der 
arme Fabian mußte zwar in dem halvklöster-
lichen Zwinger des theologischen Konvikts leben 
und konnte so von der akadi-mische» Freiheit 
und Herrlichkeit nicht sehr viel profilircn; aber 
ich ließ es mir doch angelegen sein, in leb-
haster VerbindiMg mit ihm zu bleiben, und 
sein stiller Einfluß ließ mich nie ganz vergessen, 
daß ich doch eigentlich „Studierenshalber" auf 
der Universität sei. 

Ich studirte auch wirklich, wenigstens zeit­
weise. Fabians Zureden und Beispiel brachte 
mich dazu, die philosophischen und theologischen 

schon ln großer Zahl hier eine Erwerbsquelle 
gesucht, können aber nicht aufkommen, weil ihre 
Ansprüche naturgemäß viel höher siiid, als die 
des einheimischen bosnischen Arbeiters, die Bil­
ligkeit aber hier zu Lande beim Hausbau und 
bei der Beschaffnng des Ameublements in erster 
Linie in Betracht kommt. 

Die meisten Hände beschäftigt die Verar­
beitung der Schafwolle zu Decken uud Teppichen. 
Diese Manufaktur wird nicht nur in den Städten 
getrieben, sondern bildet an vielen Orten (z. B. 
iin Nainathale nächst Konjica) auch den Erwerb 
der ländlichen industriellen Bevölkerung. Die 
LandcSprodukte dieser Art zeichnen sich nicht 
durch Farbenpracht und Eleganz, sondern durch 
große Solidität an« ; insbesondere gilt dies von 
den gewöhnlichen Pferdedecken füc den allge« 
meinen Gebrauch (Gjebe pokrovac genannt); 
angesichts der Güte nnd Billigkeit der heimi-
schen Erzeugnisse dieser Art erscheint die Kon-
kiirrenz fremdländifcher Fabrikate ziemlich schwie­
rig. Außer den Decken und Teppichen liefert 
die einheilnische Wolle auch noch das Material 
zur Verfertigung fast säinmtlicher Kleidungs­
stücke des christlichen Landmannes. Doch bildet 
diefer Zweig der Kleiderproduktion nicht sowohl 
ein Gewerle als vielmehr eine Beschästigimg 
für den eigenen Hausstand, welcher in diesem 
Lande sast sämmtliche Bedllrfnisse des Indivi­
duums decken muß. 

Die Seilerei oder besser gesagt das Posa-
mentirgewerbe besaßt sich mit der Anfertigung 
der baumwollenen und seideiien Schnüre, an 
denen die Landestracht so reichlichen Bedarf 
hat. Die Darmputzerei hat seit einiger Zeit 
einen gemissen Ausschwung genonunen. Es be­
standen in Sarajevo zwei Kompagnie»,, welche 
stch lnit diesem Geschäfte befaßten und jährlich 
eine beträchtliche Menge von Därmen, theils 
zu Violinsaiten. theils zu Wurstüberzügen ap-
pretirt, nach Oesterreich exportirten. 

Die Kürschnerei liegt ausschließlich in den 
Händen der Christen und wird mit wenig llnter-
nehmungsgeist betrieben. Nur die Felle des 
Wolfes, Bären und Fuchses werden in großer 
Z'hl iin Lande verarbeitet, während die übrigen 
Bälge ineist ins Ausland gehen und verarbeitet 
wieder eingeführt werden. Der Pelzverkans isi 
sehr »^ark und fchöne Pelze finden allenthalben 
Abnehmer. 

Die Gärberei befaßt sich nur mit den nie­
deren Ledersorten. Das Lever zu den Beschu­
hungen wird meist von Außen bezogen, aber 
erst iin Lande gefärbt und dann von zahlreichen 
Gewerbeleuten zu den üblichen gclbeii und rothen 
Papudja imd Ezismeu verarbeitet; unter den 
Lederarbeitern spielen die Sattler und Riemer 
die erste Nolle. 

Bein und Horn, darunter insbesondere 
Elfenbeiii und Wallroßzähue, werden vorzüglich 

DiSciplinen mit Ernst anzugreifen. Allein, je 
mehr ich mich bemühte, in dieselben einzu­
dringen. desto lebhafter wurde in mir das Ge­
fühl, daß ich zum G.lehrteu und Theologen 
nicht das Zeng habe. Schon der Gedanke ein 
Büchertnensch zu werden, erschreckte mich, und 
wenn Fabian mir von dem Glück redete, der­
einst auf einer stilleii Landpfarre den Musen 
und einem ftillbegnügten, harmlosen Genuß de» 
Daseins zu leben, schnitt ich wohl feiue Be­
merkungen mit dem Ausruf ab: „Ach, geh 
mir! Ich möchte lieber Spektakel machen und 
Alles kurz und llein fchlagen.^' 

Fabian war eine jener glücklich organi-
sirten Naturen, in welchen die Woge der Lei-
denfchast zwar »nanchmal auch auffchäuint, aber 
nie, ohne daß sich fast augenblicklich das Oel 
von früh an gewohnter Resignation sänstigend 
darauf gösse. Ich wußte, er liebte meine 
Schwester mit der ganzen Innigkeit seiner 
Seele, ich sah, wie seine stillen, fansten Auge» 
aufleuchteten, wenn ich ihin Grltße von Hilde­
gard überbrachte; aber der Hoffnung hatte er 
schon entsagt und nie mehr, seit jenem gewalt­
samen Ausbruch seitur Gefiihle an der Bren-
nighaldc, hatte er seine Einpfindungen laut 
«erden lassen. 

Seltsam, Fabian wirkte auch in dieser 
Richtung so wohlthätig auf mein leidenfchast» 



zu Messerheften aller Größen und zu ähnlichen 
Gegenständen verarbeitet. 

( S t e i r i s  c h e S p a r k a s s e n . )  D i e  Z i n s e n -
Rückstände der sechsundvierzig steirischen Spar­
kassen betrugen im verslossenen Jahre drciund» 
zwanzigPerzent. 

Zllarburtier Ncrichte. 
(M ißb rauch  de r  Amtsgewa l t . )  

Franz Troinko, Äraßenmeist er in Marburg, 
hatte den Hilfsarbeitern: Sebastian Ferlinz, 
Anton Baumann, Aloista Baumann, Thomas 
Rober und Anna Terglautfchnik durch den 
Wegräumer Mathias Woduschet befohlen, dem 
Bezirksingenieur in der Wochenliste mehr Tage 
anzugeben, alj ste wirklich gearbeitet. Aus 
Grund dieser Angaben erfolgte die Auszahlung 
und verwendete der Straßenmeister den Mehr­
betrag — fl. 20 kr. — in seinem Inter­
esse. Die Geschwornen bejahten die Schuld­
srage und wurde Franz Troinko wegen Mib-
brauchs der Amtsgewalt zu acht Monaten 
schweren Kerkers velurtheilt. Die Mitangeklag­
ten Arbeiten wurden slir nicht schuldig erklärt 
und sreigesprochen und zwar: in der Erwägung, 
daß sie die Tragweite des Vorganges nicht ge­
kannt, dab ste geglaubt, diese Beträge werden 
zu Ausbesserungen von Wegmacher-Häusern 
denöchigt, dab ste gewähnt, ihrem Vorgesetzten 
gehorchen zu müssen, daß ste gesllrchtet, im 
Falle , der Weigerung nicht mehr zur Arbeit 
ausgenommen zu werden. Der Straßenräumer 
Woduschek, ein Greis von siebzig Jahren, hatte 
ohnedem in Folge der Handlungsweise Troinko's 
seinen Dienst verloren. 

( K i n d e s m ö r d e  r i n . )  C ä z i l i a  K o v a t s c h ,  
Grundbesitzerin zu Hohenegg, wurde angeklagt, 
sie habe am 20 Juni v. I. ein Kind — die 
Frucht eines früheren Liebesverhältnisses — 
heimlich geboren und aus Furcht vor ihrem 
Gatten erstickt. Nach Bejahung der Echuldfrage 
durch die Geschwornen erkannten die Strasrichter 
aus zweijährigen schweren Kerker. 

(Aus  ve rschmäh te r  L iebe . )  Joh .  
Selak. 21 Jahre alt und Bergarbeiter in 
Hraftnik, wurde von der um l7 Jahre älteren 
Witwe und Hausbesitzerin Gertrud Schuster in 
Wernitz angezeigt, er habe ihr Haus in Brand 
gesteckt, weil sie sich geweigert, ihn zu heirathen. 
Da lämmtliche Bekundungen der Zeugen aber 
nicht hinreichten, den Vcrdacht zur Gewißheit 
zu  ve rs tä l ken ,  so  wu rde  de r  Angek lag te  vcn  
den Geschwornen für nicht schuldig erklärt und 
von deit Strasrichter» sreigesprochen. 

(P rebk lage . )  I n  Fo lge  des  „E inge ­
sandt", welches die „Marburger Zeitung" am 
vorigen Sonntag mitgetheilt, hat Herr Max 
Baron Nast gegen Frau Anna Weinbacher und 

gegen die Redaktion des Blattes eine Prebklage 
beim Kreisgerichte Eilli Überreicht. 

(Feue rwehr . )  I n  der  Haup tve rsamm­
lung der hiesigen sreiwillligen Feuerwehr wurde 
der Ausschub neu gewählt und besteht dieser 
nun aus den Herren: Eduard Janschitz, Haup«-
mann — FaleSkini Dominik, Stellvertreter — 
S. Makotter, Steiger-Zugsführer — Jgnaz 
Schmidl, Stellvertreter — Johann Hallecker 
und Anton Prek, Spritzen-Zugführer, I. Ged-
liczka, Schristfiihrer — Zeiielberger, Kassier — 
Anton Hallecker s.. Zeugwart. Die gezogenen 
Schuldbriefe, 10 Stück je 10 fl. find: Nr. 51, 
107, 78, 20, 6l, 67, 98, 76, 43, 35 und 
können die Beträge sofort beim Kassier behoben 
werden. 

(S ä  n  g  e  r  k r ä  n z  c h e  n . )  W i e  w i r  v e r ­
nehmen, werden zu dem am 1- Februar d. I. 
stattfindenden Sängerkränzchen, welches sehr be­
sucht zu werden verspricht, keine separaten Ein­
ladungen verschickt und es haben zu demselben 
nur ausübende und unterstützende Mitglieder 
Zutritt. Jahreskarten für unterstützende Mit­
glieder, welche beim Eintritte vorgewiesen wer­
den, sind beim Kasiier des Vereines Herrn W. 
König und bei Herrn HanS Pucher täglich zu 
bekommen und machen wir unsere geehrten 
Leser daraus nmsomehr aufmerksam, als am 
Tage des Kränzchens den bisherigen Gewohn-
heiten entgegen Abends keine Beitrittserklä­
rungen entgegengenommen werden. 

( M a r b u r g e r  B e z i r k s v e r t r e -
t u n g.) Der Voransizlag Uber die Einnahmen 
und Ausgaben der Bezirksvertretung Marburg 
im Jahre 1879 besagt: 

Empsänge: fl. kr. 
Kassarest 1500 — 
Beitrag aus dem Landesfond sür die 

Bezirtstraben I. Klasie . . 3596 34 
Vierter Beitrag aus dem Landessond 

ftr die St. Jakober Bezirksstraße 
II. Klaffe .... 2000 — 

ältere Rückstände . . . 100 — 
Verschiedenes .... 100 

drei Bezirksflraben I. Klasse: . 10599 22 
nämlich: fl. kr. 

St. Georgen . . 2587 85 
Langenthal . . . 3 701 10 
St. Leonhardt . . 4310 27 
sünszehn Bezirksstraßen 11. Klasie 

nämlich: 
Platsch 
Wilschein 
Bahnhof Pößnitz . 
Jahring 
St. Jakob . 
Wurmberg-Ziglenzen 
Pettau 
FranheimSchleinitz 
Maria-Rast . 
Zellnitz-Maria-Rast 
Gersdorf 
Jodlberg 
St. Lorenzen 
Velka . 
Schlüpfen 

14K72 76 
fl. kr. 

476 21 
351 10 

43 70 
937 20 
730 25 

1851 70 
413 — 
624 

1988 60 
102 — 
105 — 
888 — 

4003 — 
1416 50 
942 50 

7296 34 
v. Auegaben: 

Gehalt für den Sekretär . . 500 — 
Gehalt für den Straßenmeister . 360 — 
Reifekosten und technifcher Straßen­

dienst .... 500 — 
Miethzins sür das Lokal der Bezirks­

vertretung .... 432 13 
Miethzins für den MagazinSplatz 40 
Kanzleierfordernisse . . . S00 — 
Fünf Stipendien zu 120 fl. für Zög­

linge der Weindanschule . . 600 — 
vier Stipendien sür Zöglinge der 

Lehrer'Bildungsanstalt zu 150 fl. 600 — 
verschiedene Schulkosten . 100 
B e z i r k s a r m e  . . . .  2 0 0  —  

liches Gemülh, daß ich ohne allzu grobe Auf­
regung erfuhr, Isolde sei, von Hildegard be­
gleitet, wirklich nach der ReNdenz abgereist. 
In dem Brief, in welchem der Vater mir dlese 
Neuigkeit mittheilte, verpflichtete er mich, 
während des Aufenihalls Jjold^'S in der Re> 
sidenz diese nicht zu besuchen. Ich gehorchte, 
wenn auch seufzend, und mein Gehersam wuroe 
dadurch belohnt, daß »tnr der Bater die Mittel 
zur VerfüglMg stellte, in den Osterserien eine 
Reise nach Norddeutschland und in den Herbst­
ferien eine Schweizerreise machen zu können. 

In Erwartung dieser Gentiffe tröstete ich 
mich damit, daß mir Hildegard aus der Haupt­
stadt schrieb, Jfolde rede täglich von mir und 
gefalle sich so wenig in dem residenzlichen Trei­
ben, daß sie ihrem Vater dringend anliege, 
sie nach Rothenflüh zurückzurufen. In einem 
weiteren Schreiben Hildegards war sehr viel 
von Berthold die Rede, der jetzt Osfizier ge» 
worden sei. Die Aeuberungen meiner Schwester 
waren aber so verworren, dab sie mir erst 
klar wurden, als zur gleichen Zeit der Vater 
in einem Briese die Aeuberung hinwarf, der 
gute Freiherr sei ost sehr verstimmt; er habe 
Kummer, denn sein Sohn in der Residenz 
scheine sehr auf Abwege gerathen zu sein. In 

seiner Nachschrist empfahl mir der Vater lebhaft, 
neben meinen übrigen Studien meine Weiter­

bildung in den tnodernen Sprachen, selbst das 
..widerwärtige Genäsel", das Französische, nicht 
auSgenvinmen, ja nicht zu vernachlässigen. Man 
könne nicht wisien, wozu da^ noch gut sei, 
und abgesehen davon, inüsse es »nir ja Ver« 
gnügen machen, die großen Autoren der Freinde 
in ihrer eigenen Sprache leien zu können. 

Weil ich nun, ein gehorsamer Sohn, so 
viele ausländische Poeten las — daß ich die 
einheimischen las, versteht sich von s^lvst — 
und weil mir daneben Rhi)lhmuS und Reim 
ziemlich leicht von der Hand gingen, kam ich 
aus deii wunderlich''n Einfall, sclber ein Poel 
zu sein. Nun, wer h'ut sich d^s in den Jahren 
zwischen achtzehn und zweiundzwanzig nicht 
eingebildet? Genug, ich machte Verse in allen 
Metren und Tonarten, verübte ein furchtbares 
Trauerschauspiel, und da ein anständiger Dichter 
doch nicht blos Lyriker und Dramatiker seiii 
kann, fing ich ein heroisches Epos in Nibelun­
gen  s t rophen  t t nd  e in  kö ln i sches  i n  O t tave  

29.704 11 
Die AiiSgaben mit den Einnahineii ver­

glichen, ergibt sich eine Abgang von 
22.407 fl. 77 kr., welcher durch eine Uinlage 
von 10 Perz. auf die direkten Steuern samiiit 
laiidesfiirstlichen Zuschlägeii zu decken ist. Die 
Vorschre'bung der direkten Steuern im 
Bezirke beträgt 222.004 fl.; die Uinlage würde 
soinit auf 2Z.200 fl. 40 kr. sich belaufen und 
bliebe noch ein Minderbetrag don 207 fl. 37 kr. 

Theater. 
Das letzte Gastspiel des Frl. Seel^urg ain 

23. Jänner hat uns, wenii auch nur zuni Tl,'eil, 
mit ihren vorhergehenden Leistungen ausgesöhnt. 
Dieselde gab die Blinde iii Cestellis Schaiispiel 
in angenehm l'eruhrender Weise und erhlelt iin 
Laufe des Abends von dein recht inäbig anwe­
senden Pudlikuin inanche Beweise der Anerken» 
nung, sowie auch Fil. Lahr und Herr Dr. Pohl 
nicht leer ausgingen. 

Dein Schauspiele folgte die schon abgedro-
fchene Posse von Billner „Tostl", eine Parthie, 
in welcher Herr Högier seinen gattzcnW,tz auf 
dieadgejchmakten Spaßeausweiidete, ohne andern 
Ersolg als den der Langiveile zu erzieleii, und 
war das einzige Gute dabei, das; diese Komödie 
recht kurz war. 

Herr Högler ivird noch inlt seinen emli^en 
Possen das ohnehin nicht zu zahlreiche Publikum 
aus dem Theater hinauSipieleit. Iii Tosll sal)eii 
wir Herrn Högler riur in der Uingebiing von 
Chorangehörigen; vielleicht wird iins deninächst 
irgeiid ein obscure Posse gediacht, in ivelcher 
dieser ganz allein spielt, daiin hat er gar keine 
Konkurrenz zu silrchten — dasur abc'r fürchten 
ivir einen solchen Abeiid. Wiruin bei Anlassen, 
wie sie durch die Kilrze eines Sttickes geboten 
werden, nicht kleine Liistspi^le, ivo auch andere 
Mitglieder ihre Fähigkeiteii zur Geltung ^'ringen 
können, gegeleii werden, begreifen ii)lr lücht, 
glaul>en jedoch die Urjache in einer gewisjeii 
Sucht, taglich zu spielen, zu finden. 

Dienstag koinult Lie N()0iläl „Dileitanten", 
Luslspiel i?on ^ioseii ziii ^.'Uifsühinng und ina-
chen n)ir aiis dieses voizllgllche LuMpiel besoil« 
ders ausmelkiain. 1). 

rrme an. 

ttzortsetzung folgt.) 

Tie oberste Seebehörde in Triesl hat einst­
weilen die ärztliche Beschau der Schiffe, die 
aus Rußland koinmeii, a»geordnet. 

In Folge der P,'sigefalir flüchten jetzt 
täglich viele Nüssen nach Bror>i). 

In Deutichland werden enljchiedene Maß^ 
regeln gegeu die Pestgesahr angeordnet. 

Zioischen den ^^audesvertrelungen Serbiens 
und Bulgariens finden eifrige Verhandlungen 
statt, uin beide Fürstenthünier durch eine Per-
sonaluiiion zu viirelniqeii. 

In Orenbnrg sind mehrere Truppenab-
theilungen beordert worden, l'ich inarschbereit 
nach Turkestan zu halten. 



Samstag den 1. Februar findet in den 
Lokaiiläten der Öa.sino-Aostaura.t1o» daS 

dtS Marbllrgrr Müilnrrgksalig-Vrrcints 
statt, zu welchem die?. I. unterstützenden Mit-
glitder desselben freundlichst eingeladen werden. 
V6 )  D ie  Ve re ins le i t ung .  

^ ^ Heule Tonnrag oen 
^roNnUNg < Jänner 1879 findet in der 

die Crösfttung 
dks rühmlichst befanvten 

HVI«ner 

?»II0ptiIlIIW, 
bestehend aus 200 l.bensgrohen Figuren, von 
den berühmtesten Meistern in Wachs modellirt, 
wie auch Pferde, Kameele, Ziegen, Maullhiere. 
Eseln zc. u. Besonders zu bemerken ist daS 
neuauft^stellle SensationS-Tableaux: ein Trans­
port todter nnd verwundeter Insurgenten bei 
Maqlaj und der Jnsurgentenführer Hadschi 

Loja, frappant ähnlich bärgest.llt. 
Geöffnet V0N 9 Uhr Früh b>s 8 lihr Abends. 

Lntrev 20 lir. Xiiläer Iv kr. 
95) I.. Vvlt6o. 

Z>ankfagung. 
Jenem ungenannt bleiben wollenden hoch­

herzigen Schulfreunde, welcher auch Heuer wieder 
der Direktion der Mädchenbürgerschule den Be­
trag von 10 fl. )st. Währg. sür Schulzwecke 
übermittelte, wird sür diese edle Thal l)iemit 
der wärmste Dank gesagt. 

Marburg, 25. Jänner 1879. ^ 

Zu verkaufen: 
Ein Haus in Marburg, Grazervorstadt, sehr 
zinSerträglich, mit WirlhschastSgebüuden und 
großem Garlen unter günstigen Zahlungsbeding-
niffen. — Auskunft im Comptoir d. B. (97 

Heute Sonntag den 26. Zänner 1879 

im Ks8tllvkö 2lim Kvläenen Ko88. 
Ansang ü Uhr. Entröe 26 kr. 

Achtungsvoll 
Rupert Zisppnigg. 

Hypothekar-Darlehen 
werden bei genügender Sicherheit g^en billiges 
Honorar vermittelt durch Jos. Kadlik in 
Marburg. (89 

S«lt I. IIov«wd«r IL?S 
deträgt äas ^ogtporto sür ?ael!6ts dis üu 5 Xilo Liutto von Iriest naeli Lakv-
Station in O^steri'eivtt-IInKai'N dios 30 kr. uuci dietot sioti S0 Mr ^eüermavn 
leKvndeit, ete. in kleineren ^uanti-
täten 2!ll W!» l)SZ!ie!ien. 

la telnstvr per I.OO 
la Oulda . » n» R 
Ig. ^ , n « » 
la ^raß». IRoooa „ » » » I KO 
la „ » » n I.MA 

vsrssväs ill 8tleken ü. 4^/4 Xi!« I^otto unter ^aekualims oäsr Lillssnäunz 60s östragos. 
^ ^ ^uskukrlioksli senäs auf VerlavZen kraneo. 

VINAVI, Vi t< «I 

In Oesterreich-Ungar», Deutschland. Frankreich und Portugal 
ist geschlitzt 

antiarthritischer antirlienmatischer 

ö l u t r e i l l i K U U K S - l ' I i e e  

(blutreinikend gegen Gicht u. Rheumatismus), 
ist al< 

Winler-Cur 
als das einzige und sicher wirkende Blutreinigungs-

mittel anerkannt. 
KUMMW« A««««« M»«««««««««« ^ 

„W Mit Belvllliguug O ^ R 
I» dck H°Ik»»z>°> » MnIMdeii öewasrtZ S 
M« l' ' ^ Wirkung e^celkent 

O»MM« GKOGOOO 
« Durch AUerh. Sr. ' 

k. k. Majestät PclleiU^ 
gegen Fälschung 

M Erfsta eminent, ^ ^ gesic^rt. 
« ^ KWien. 12. Mai 1870 I W G MWlen, Ma» IV/V.H 
GKWMGG KOKEW« WEOKKK 

lallt Nkschlliß 
^ Wien, 7. Dezember « 

1358. ^ 
KKWKOW 

Dieser Thee reinigt den gaiizeli OrganiSinnS; wie kein anderes Mittel, durch 
sucht er die Tl)eile deS ganzeil Körpers und entfernt durch inilerlichen Gebraus 
alle ulueinen abgeltigerten KrankheitSstoffe auS demscllien: auch ist die Wirkung 
eine sicher andanernde. 51 

«öründtiche Keitnng von Gicht, RlieumatiSmuS, Kindersüßen und tieralte-
ten l)art^,öctlgeu Ucbeln, stets eiternden Wunven, soioie allen Geschlechts- und Haut-
auSschlagö'Krlitlkheiten, Wimmerln am Körper oder im Gesichte, Flechten, syphiliti­
schen Geschmluen. 

Aesonders gitnstigen Erfolg zeigte dieser Thee bei Anschoppungen der 
Leber und Milz, sowie bei Häinorrhoidal-Zuständen, Gelbsucht, heftigen Sterven-, 
Muskel- und Gclenkschmerzen, dann Magendrücken, Windbeschwerden, Unterleibs. 
Vcrstopsttug, ^'^aiubeschiverde», Pollutionen, Mannesschwäche, Fluh bei grauen n. s. w. 

Heiden, lliie Sklopl^elkrankhelten, Driisengeschwnlst werden schnell und gründ 
lich gel)eilt durch anhplteudes Theetriiiken, da derselbe ein niildeS SolvenS (aus 
lösendes) und nrilltrcibendeS Mittel ist. 

'Allein erzeugt von 
fran! Villivlm, Apotlieker in Nennkircheii. 

Ein H^acket, in Häven getheilt, nach Porschrist des Arztes bereitet 
sanunt Äebrattchsauweisuiig ui diversen Sprachen 1 Gulden, separat sür Stempel 
nnd Packung lö kr. 

Mail sichere sich vor dem Ankauf von Fälschungen und 
walle stet» „Wifyelm's antiarthritischen antirheninathischcn BlutreinigunS-Thee" 
verlangen, da die bloS nuter der Bezeichnnug antiarthritischer antirheumatlscher 
KliitreiiligungS-Tliee anstancheiiden Erzeugnisse nnr Nachahinungen sind, vor deren 
Ankaiis ich sletö warne. 

Zur Bequemlichkeit deS P. T. Publikums ist der echte MitlActm's anti-
artyrltische anttrt)eumalische Nlutretnigungs-Thee auch zn hat,en in 

Marvurg, 'Alois -V»and«st, 
AdelSberg, Jos. Kupserschmidt, Apotheker. Laibach, P. LaSnik 
Agram, Slg. Mittllzach, Ap. 
Pruck a. M., Albert Langer, Ap. 
Blciberg, Joh. Neltßer, Ap. 
Cisli, Franz Rauscher. 
Cilli, Baulnbiich'schc Apotheke. 
Deutsch.LaudSbelg, H. Milller, Ap. 
Fürstenseld, A. Schrvckeiislix, Ap. 
Frohnleiten, N. Blilmaner. 
Friesach, R. Rohl)eim, Ap. 
Frlesach, Aichiliger. Ap. 
Feldbach, Jos. König. Ap. 
Graz, I. Purgleitiier, Ap. 
Gi'ttaring. S. Patterl. 
Gräfendorf, Joj. Kaiser. 
Hermligv', Jos. M. Richter, Ap. 
Iiidenburg, F. Senekoivitsch. 
Kindberg, 3. S. Kariiieiö. 
Kapsenberg. Turner. 
Knittelfeld, Wilhelm Vischner. 
Kraiuburg, Karl Savnik, Ap. 
Klagensurt, Karl Clcmentschitsch. 

Leoben, Joh. Peferschy, Ap. 
Möttling, Fr. Wacha, Ap. 
Mürzznschlag, Joh. Danzer, Ap. 
Murau, Joh. Steyrer. 
Neumarkt (Steiermark), K. Maly, Ap. 
Pettau, E. Girod, Apotheker. 
Praßl>erg, Joh. Tribuc. 
Radkersburg. Cäsar Andrieu, Ap. 
Rudolsöwerth, Dom. Rizzoli, Ap. 
Straßtiurg, I. V. Karton. 
St. Leonhard, Pttckelstetn. 
St. Veit, Julian Rippert. 
Stainz, V. Timouschek, Ap. 
Tarvis, Engen Tberiin, Ap. 
Aillach, Math. Fiirst. 
WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. 
Wildv'i, Joh. Berner. 
Wind.-Graz, G. Kordik, Ap. 
Wind. Graz, I. Kalligaritsch, Ap. 
Wind.'Feistritz, A. v. GutkowSk», Ap. 

E deSgefertigte macht den k. Gästen 
die höflichste Anzeige, daß sie daS Gastt»auS 

„zum lustigen Wauer" 
in eittkner Regie soltfuhri und bittet zugleich 
um geneigten Zuspruch. Achtungsvoll 
99) Hafia kvnllulii. 

t««« 
ßsvin- »l» ?rsi» 

ueu mit I^03SS 
7.UM Kesten üer ^rme» ller Vtivll. 

2S. ?vdru»r 
vodei ÄviZV VrvTvr verlost vsräen. 

Staats-Woyttyätigkeits-Lose! 
Nur A tl. via Nnginal-t-og. 

Z»m Prsti« der Familie» »er Mobilisirlt« 
2ivI»iiQx »>>» E. Ukr» lL?S. 

^ äuk lv iiliielt 1 l^o« gratis! 
Xu Imbon bei 8eIlV«N» 

107) ksrrenKasZS 17. 
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 ̂ Kroji- und Lungenitrankhtittn 
welcher Art dieselben auch sein mögen, werden mittelst deS nach ärztlicher 

^ Vorschrift bereiteten 
^ in Ocsterreich-Ungarn, Deutschland, Frankreich, Holland und 

Portugal geschützten 

Avlw«»d»res Rriutsr-^oM 
von Sb^ 

Srauj Wilhelm, Apotheker in Neuukirchen, 
.am sichersten beseitigt. Dieser Saft hat fich auf eine außerordentlich giinstigez 

.^Weije gegen Hals- unv Bru»>»<t,m,rz-n, Gripp«', Heiserkeit,^ 
^Husten und Sctittttpfei» bewährt. Viele Abnehmer bestätigen, nur diesem' 
Asast hätten sie angenehmen Schlaf zu verdanken. s 
N Vorzilglich bemerkenSwerth ,st dieser Saft als Präservativ bei Nebeln. 
?^und rauher Witterung. k 
/ Zu Folge seines äußerst augenehmen Geschmackes ist er Kindern nützlich,-
»in Bedllrfniß aller lungenkrankeil Menschen; Sängern und Kednern gegen, 
^^umflorte Stimme lider gar Heiserkeit ein nothwendigeS Mittel. 

» 

Diejenigen ?. '1'. Käufer, welche den seit dem Jahre 18bS von^ 
^mir erzeugten vorziiglichen SchueebergS Kräuter-Allop e^t zn erhalten wünschen,^ 
'^belieben stets anSdrncklich 

Wilfietm's Schneeöergs Kräuter-Allop 
?zu verlangen. 

Anweisung wird jeder Flasche beigegeben. 
Eine versiegelte kostet I fl. LS kr. und ist stet» 

»im frischen Zustande zu haben beim alleinigen Erzeuger 

Ir. Mlilm. ii WMW. 
Dle Verpackuug wird mit 20 kr. berechlset. 
Der echte Wilhelm'S SchneebergS Kränter-Allop ist auch nur zn 

-kommen bei meiuen Herren Abnehmern in 
Marburg, Alois Quandest; 

Adelsbrg, Jos. Kupferschmidt, Ap. — Agram, Sig. Mittlbach, Ap. — Eilli, 
^Baumbach'sche Apotlieke; F. Rauscher — Frohuleiten, V.Blumauer — Friesach,^ 
Ant. Aichiuger, Ap. — Feldbach, Jos. Köitig, Ap. — Graz, Wend. Trukoezy,. 

?Ap. — Klndberg, I. S. Karinüiü — «lagenfurt, Karl Elementschitsch — Knit-^ 
-telfeld, Wilhelm Vischner — Krainburg, Karl Savnik, Ap. — Laibach, P.LaSnit^ 

Murau, Joh. Steyrer — Pettau, E. Girod, Ap. — RadkerSburg, C. E.« 
Andrieu, Ap. — RudolfSivertlz, D. Rizzoli, Ap. ^ TarvtS, Eugen Eberlin, Ap. 

— WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. — Wtndischgraz, G. Kordik Ap. 

Mit einer Beilage. 
HeroiiwiirUich» UlvaNion, Druck Iliid Beilag »on Cdiiard Za«Ich>tz iu Vlardnrz. —MTi» 



Beilage zu Nr. 12 der „Marburqer Zeitunk" (1879). 

Aufforderung.  
Die Geschwister deS verstorbenen 

Herrn^Earl Trampufch, Oberlieute­

nant im k. k. 33. Feld-Zäger-Bataillon, 

werden wegen Verlassenschafts-Angelegen-

Helten ersucht, sich mit dem k. k. Com-

mando des 3Z. Feld-Jäger-BataillonS zu 

Mostar (Herzegowina) in Verbindung 

zu setzen. .. 

Wegen Vbveife 
werden^verschiedeile^EinrichtungSstücke billigst ab-
gegtben^ — Zu sehen täglich: SofienplaK im 1. 
Stock, links. (103 

Vlumvaslsr-Voliloi 
keklelkwilerer, <iil»lli«tellr, Liirle Vlaneliv 

2li ü. 4—4V« per ?1a8etie. 
Stvirtiol»« (lllvtlioivdvßx) ü. 1.30 Icr. 

/^Ipsnkl'äutsfUsgonIiiNoi' 
vou Vvnnivr in Interlaeken 

tlir Ver6auuv883oli^äetio, ^laZevsäurs, M-
worrdoiä^löiäsll, pr. klaseds 80 kr. 

li'sSllZ Îtl'allnwvi» mit 8slz! 
esesQ Oiedt uvä I^ätimuuAvn «.Her 

per ?1a3eko 40 Icr. 

ZtzKNRsMMG 
«4) dsi 

«ur ein Buch, welche« wlt «trtz'S 
Ratuehetlm^thode" wirAtch btwährt« und ^ 

s leicht zu btfolgind« Rat^tchlSg« zur H«tlung der A 
« mtlft«, Krankhtiten «rthytt, kann «ine so enorm« Z 
: Verbreitung erlangen, ds? bereit» die .. -

'"''"'"IIIII!!!!'II 

nolhwendig wurde. Dieses Buch kann selbst jenen 
tranken empfohlen werden, welche ^iie Hoffnung 
auf Genesung bereits ausgegeben haben. Unter» 
lasse daher tem Aranker dessen Anschaffung, denn 
wie aul den beigedruckten Attesten ersichtlich ist, 
fanden auch jene Hills«, welcbe bereits die ver« 
fchledensten Mittel erfolgloi angewendet haben. 
Einen Autt»g au« dem S44 Seiten starken, reich' 
illustrirten Buche «> versende» Mchler'» vtrl»,«. 
» A»ll«ll in grati« nnv franco. 

WWW 
*) Preis 70 ?r. ö. W.. vorräthig in Ar. Aersite's 

Luchhandlung in chraz, welche dasselbe gegen S0 kr. 
ö. W. in Briefmarke» franco versendet. 

Hrna Thomas N , 
Lehrer in P . . . . 

Wann werden Sie mein Mahnschreiben 
seit dem Jahre 1377 beantworten? 

Falls Sie in der betreffenden Sache nichts 
thun. werde ich in me»nem nächsten Inserat 
deuiltcher werden. (106 

Zhr Gläubiger in Marburg. 

«ZI« 
gut Nlmmhältig, ist wegen Uebers^edlung um 
SS fi. zu verkausrn. 

Anfrage im Comptoir d. Bl. (75 

sVielilizllirllie?. I. kemliiier M »»rlxikz. tlilli. keUii» 

Wo ist ein alter, «vktvr 
Wein zu yaven?? i4se 

In dem Weiuschank KärntnerstraHe 
Nr. IS — altes KrcisamtSgrbäude; — denn 
dort wird nur der bei den WeltallöfteUllkge» zu 
I^ouäon, llkmdurx und durch Me-
dailitu auzgezeichuete krkutlviwor Lies»-

und zwar vom 3uhre IZ?o der 
Liter um 4O Kreuzer und vom Jahre RSSV 
die große Houttille um 4H Kreuzer ausgeschenkt. 

klir «lie küStliilizz Züis««! 
kiiekv, fi'ael<8, 

ttosvn llnll Kilvt» 
oeuester kaxon un^ preisvtlr^iz 

d°i 

49) HvrrouAassv. 

^ u k  » » « « « ,  

von dilliKstell big 2ur Iwodgten KattunK in eleganter Aesekwaekvoller ^us-
füdrunK dei wÄSsixer öereoduuvA 6er 

Xvllvesutees sllr Lraulgesekevlie in ^riisster stets vorrätdix. 
Lestellunxen mit ^vKkbe einer deliediKen ^a^on ^eräen xenau naod ^eiek-
nunß^ ausKefükrt. — (ZrekäNiKe ^ufträZe unter „Loldarbsitsr", P08tv rsstantv 

Wen (KeZen Inseratensedein aus^ufolß^en) erbeten. 
Der äuroltselilaAeliäö LrkolZ, äas VertrauLv uriä LndAvZovIcommeli, v^eledsg ieli 

mit 6em Verlcaufe von Lellmuolcgaeböli auk Katen dier iv Wiea eriiield babs, V6rat»la8st 
miek, 6is Vortdeils äes ^ulcaukes vov Volä- uvä ^uv^elonv^aai'vn gSKsu It^siliiadlunAeii 
aueb äsu ?. ?. ^roviniids^okvorv ^ugävglieh ?u waeken. — Oiv öestsUuvAeu, v^elebs 
UQtsr obiger ^äresso rvstantv oivlavZeil, vsräsn 
läuAstsns ivnerlutib 14 aus äag Legte uuä KesUsts erleälZd. (10V 

1499 

Mit nur . Diese, vom ^lastsvr'st« der Stadt 
VVt^r» zum Besten des 
veranstaltete Lotterie entiiält Treffer von 

IDDD, 2011^ IDö Dukaten Gold 

löö, löH, löD, IHö Gulden Silber 

3 ^ionvl' l)0MMUN»l-t.0S0, deren 

200,000 A. 
Valcstvn 1^67! beträgt, und viele andere Kunst, und Werthgegen-

eAe^iiv in Eoid. stände in Qiol«! und Sttwsr', zusammeu 

Treffet' W-ithe »»n 
Die Ziehung erfolgt unter Controle deS Magistrates 

am 25. Februar 1879. 
Bei auswärtigen Aufträaen wird frankirte Einsendung des Betrage» und Bei' 

schluß von 30 kr. für Franko-Zusendung der Lose und f. Z. der Ziehungsliste ersucht. 

VöckeWü aer vliM-öM. Mn. llrslikli 1Z. 

als Preis eines 

original i.o»vs 
find zu gewinnen 

lOOc) 

Veil's vresell-IlÄseliiiieil 
mit neuesten Aeröesserungen zu den 

aVerStlkigsten preisen. 

Veil's NiekselHaseliine 

A. k. Z^atent für chesterrelch-Angarn. 

^SS^S. 

fslenl Sekrot Iliiklen 

von ff. 40 — an. 

Mnt^ ^pil jlln. iv î«n, 

Die besten, beliebtesten und billigsten, welche eS gilit, mit den 
allernenesten Verbesserungen versehen, für eins, zwei bis acht Zugthiere. 
sowie Hauddreschmajchinen. feststehend oder fahrbar. — Mit Strohschütt­
ler, mit Siebschüttler oder mit Putzwerk zu den allerbilligsten herab­
gesetzten Preise»,. 

Deren größte Sorte bei Handbetrieb 6—600 Pfd. Häcksel oder 
grünes Kutter schneidet, Stroh, Heu, Spreu. Klee ic. lc. Tin Mann 
dreht sie andauernd ohne Anstrengung, ein Mann bedient fie, ist auf 4 
Längen verstellbar, nimmt sehr ilienig Raum ein und ist die beste, 
lvelche eS gibt. 

Kür alle Getreidearten und für Kukurutz von den kleinsten bis 
zu den größten Sorten für Hand-. Göpel- oder auch Dampfbetrieb, mit 
einer stündlichen Leistung von 1 Centner bis 10 Centuer je nach Kein« 
heit, mit gezahnte!» oder gerippten Walzen. (1111 

FranzenSbri^ckenstraße 3, neben dem Praterstern, 
MaschinenfÄöriKs-Niedertage. 

llr. ?atti8on'8 

lindert sofort und hnll schnell (1110 
Gicht und Rheumatismen 

aller Art, alS: Grsichtö«, Brust-, Hals- und 
Zahnschmerzen, Kopf-. Hand- und Knieglcht, 

Gliec>errelßkn, Ri^cken- und Lendmlvlh. 
In Packeten zu 70 kr. und Holben zu 40 kr. 
bei IVRsrlkiRi'K, Postgasse 3. 

Z>ampf», Aouche-  ̂Wannenbad 
täglich von 7 Uhr Früh bis 7 Abends geöffnet. 

Um zahlreichen Besuch bittet (30 

Meteorologische Beobachtungen 
i n  P l c k e r n  b e i  ' H i a r b u r g .  
Vom 1ö. bis 25. Jänner 1879. 

Wochentage 

Samstag 
Sonntag 
Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Kreits g 

! Luftdruck« 
Temperatur^ gl^ittel 
in Selfiu» ' C,°t>m«ter 

i t t e r u n g  

- 15  
—20 
— 3  1  
- 6  2  
—5'N 
-t-5'S 
-i-S'I 

75 9 
75 9 
76 0 
76 0 
75 9 
76 0 
76'0 

bewölkt 
bewölkt und Schnee 

halb bewölkt 
heiter 
bewiilkt 

bewölkt nud Regen 
halb bewölkt 

Marl.'urq, 25. Jänner. (Wochen markt» b, richt.) 
Weizen sl. 6.20, Korn sl. 4.30, Gerste fl. 4.20, H^fer 
fi. 2.50, Au'nrutz fl. 4.30, Htrse fl.4 30. Heid,,, sl. 4 20, 
i5rdäpsel fl 2.30 pr. Hkil. Kis^len 14, Linsen 23, Erbsen 
26 kr. or.Kgr. Hirsebrein 10 kr. pr. Lt. ^i'-eizengries 
24 kr. Mundmehl 20, Semmelmelzl 17, Po^entamehl 14, 
Rindschmal^ fl. 1.20, Schweinschmalz 72. Speck frisch 50, 
geräuchert 70 kr., Butter fl. 1.— pr. Älgr. Aier 2 St. 
6 kr. Rindfleisch 55. Kalli^eisch 60, Schweiilsteisch >ung 
5? kr. pr. Klgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. 2.90, nngeschivemmt fl. 2.10. 
weich geschwemmt fl. 2.20, uugeschwemmt sl. 2.40 pr. 
Kbmt. Holzkolzlen l)art fi. 0.80, weich 60 kr. pr. Hltltr. 
Heu 2.40, Slroh, Lager fl. 2.10, Streu 1.10 pr. 100 Xgr. 

P c t t a u ,  2 4 .  J ä n n e r .  ( W o c h e n m a r k t s  p r e i s e . )  
Weizen kl. 5.30, Korn fl. 3.40. Äerite fl. 3.20, ^afer fl. 
2.30, .skltkurust fl. 3.40, Hirse fl. 3.20, Heideil fl. L.60, 
Erdäpfel ft.1.50 pr. Hktlt. Rinoschmalz fl. 1.—. Schwein-
schmalz 73, Speck frisch 50, geräuchert 75, Butter 1.0.60, 
pr.Algr. l!ter 5 St. 10 kr. ittindfleisch 60, Kalbfleiich 60, 
Schweuislelsch jg. 56 kr. pr. Klgr. Milch frische 10 kr. 
pr. Ltr. Holz liart fl. 3.30. ivelch sl. 2 20 pr. Kbmt. 
Holzkohlen hart 60, weich 6l1 kr. pr. Hktlt. Heu fl. 2.40, 
Lagerflroh fl. 2.20, Streu troh st. 1.40 per 100 Klg. 

Verstorbene in Marburg. 
17. Jänner: Caminoly Theresia, Hausbesitzeriu, 

90 Jahre, Herrengasse, Lnngenlähmung: Feige Julius, 
Bahnschloffer, 63 Jahre, Nelie Kolonie, Wassersucht: 
Jahnel Friedrich, Bahnkondukteurssohn, 7 Jahre, Mel-
lingerstraße, Gehirnentzündung; RamSbacher Theresia, 
KürschnerSgattln, 30 Jahre, Allerheiligengasse, Lungen« 
tuberkulöse. 



Heute Sonntag den 26. Jänner 

im llotol Stallt >Vie» 
KVNHUtKIiolie 

Zither- und Gesangs-
s o I ̂ 

von der 102 

mit ihren Zchueeglöckerlu nächst dem Dachstein: 
lÄa ^ ^uUv aus Aussee in Obersteiermark, 

in ihrem Natioval-Costume. 
Anfang 6 Uhr. Eintritt frei. 

Dank und Anempfeykung. 
Für das bisher geschenkt Vertrauen drücke 

ich v?einen innigsten Dank aus und bitte gleich­
zeitig bei meiner Uebersiedlung in mein «eigenes 
Haus, SchlachthanSgaffe Nr. v, mich 
mit Ihrem werthen Vertrauen auch fernerhin 
beehren wollen. Empfehle destes Alast-
vekseMeisek, frisches Xttldtieisek, feinste 
Lekinlivu, Xkisertieised und 
täglich falsche "Würste; auch wird auf Verlan­
gen jedes Quantum Fleisch ins HavS gesandt. 
Ich versichere, meine hochverehrten Kunden jeder­
zeit auf das beste zu bedienen und zeichne, um 
Ihr gütiges Wohlwollen bittend, achtungsvoll 

67) Ateischermeister. 

kllsvdlilsllrapk«» 
täßlied frised, empüsdit ^7 

(Zonäitor. 

va« vsllklmu« Läuar«! Peel üi Vv. 
Wie«, 1., Wippliugerstraßt Nr. 45, 

gegenüber der k. k. Börse, 

Übernimmt Aufträge für die Börse zv den 
koulanttsten Bedingungen. 

Als Deckung für durch uns entrirte Börsen-
spekulationeu nehmen wir sammtltche kurshabende 
Effekten, welche wir zu den höchste« Kursen 
belehnen. Nach Abwickelung jedes Geschäftes wird 
der erzielte Gewinn prompt per Post eingesandt. 
Auskünfte über Tin- und Verkauf von Börse-
Effekten und Valuten, sowie über Spekulations­
käufe ertheilen wir umgehend und franko. 

I Q»., 
l236) I., Wipptingerstrasse Ar. 4S. 

^  ^ t Z l n p s e l i l s n .  . 
K08t0» llNli 

I 

Liö ksKsuMutsI, 

^!i,!isnckv«livn (plscliiii). »kllmlzxeii^ !«lkl«le 
k. Ir. pr. Z«'»drilr 

H von kl. 1. eis°ngvi' L Lötino W 
in ^i<zn, ^vudau, ^vIler^aZZ«; 3, 

Gin Gasthaus 
vom 1. Februar an zu verpachten. 

Anzufragen Badgasse Nr. 9. 

. Nasche und sichere Hilfe fludktt 

I^i^orsnten «les lr. un^ >r. Xriexsminjstei'iums, Lr. ^sj. 
vlvlsr I^umsnitÄtsanztni^en eie, etc. 

8«liile kirmeii »is Vertreter erviiiisellt. 
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als: Tttbtrkulose. l.-'i Iiejiouncner in den ersten Stadien, sowie bei Anlage hiezn, 
t h r v n i s t h e w  V u n g e u f n r a r r h ,  j e d e r  A r t  H u s t e n »  s o w i e  a l l e ,  w e l c h e  a n  d e n  s o ^  

iinisig die Vorläufer der Tubersiilof« bildenden erschöpfenden Krankheiten, 
als: »Lkcopht'lvse. Blkichsuch», Btutarmuth, allatmeiner .^örperfchwäche »c., 
leid,«, s'rner ?tc<onvale«c«nten durch den von medietntschen Ant»rt»i»«n EAten'A ^ 
geprüften und allselttg empfohlenen 

UnterphoSpI)origsauren 

dcS Apothekers in Wien 
T^er Kalt'«t^isen» Tyrnp ist nact» den bisherigen t?rsl»hrungtn d s 

rlnjkg r.nivneUi .Hiitniittel bei Tuherkutof«. Cr sulirl de?n OracuusinuS die ini 
'^Uuie Tulierluloser meist nictit in qeh^'irlqcr Menge voiiiandenen ^j?lioöphor-. Ktilk' 
und Eiseil-Salze zu, vei melirt die Lluibildiinli, IieVt den ?lppetit, eriiötit die Lebeus-
liit>lii1>eit «:nd lrtNlis,: dadurch den siesnuiiiiten'OrnlinisninS. In Folzie dessen »»r. 

.^tierei, sich knneui (^^ebranche deZ .«ale.<^»sen-Tvr«pÄ die nächtlichen «r-
^ s«<iltpf»ttdett 2rl>N!c!sj.', durch ^'^isiinsl »Achielines der quälende .Husten, nnd wird 

durch ttieilweiseilüt^ dei« in den Tulierle!» deren Ve^lcilluna (Heilung) 
und dadurch L^iil^s,and drs L«idctt<> detvei.ieiichrl. Dies bejtäligkn viele Ulirste 

Mreuomnlirter nud iaUlreiiZie '^ni'ii>^.nvib''n i 

^ IN s r S IN H RR « K s lS LZ Ii s t s n . 
Herrn Autws Kervavnp, Apotheker in Wien. 
Mit innigstem Aanke beeeile ich mich, Jt)nen hochgeehrter Herr 

zu berichten, wetlhe grosse Kitfe mir von Ihrer Hand zugekommen 
ist', den Dank, den ich zchulde, kann ich gar nicht aussprechen. Alb bin 
wieder gesund! und zwar nach kurzem Gebrauche JhrcS kostbaren KatK» 
^isen-Svrup, ivelches Resultat !iert)eizufl1hren eine durch ein halbes 
Jahr andauernde ärztliche Behandlung nicht im Stande war. Ich wünsche 
allen Lungenleidenden, daß ihn?» dieses vorziigliche Heilmittel bekannt 
werde und eS die ellien gebrauchen. Hochachtungsvoll 

Kirchsidisch, 2. Jänner 1873. 
0«»valil, Wirthschaftsbesij)er. 

AM- Genaue Belehrung in der jeder Flasche be» liegenden Bro 
lchiire von Dr. Schweizer. — Der AatK-^isen-Syrup ist wohlschmeckend 
und leicht verdaulich und kostet 1 Flasche fl. I.Sü, per Post 2V kr. 
mehr stlr Emballage. 

Wir Sitten ausdrückfich Viulk-kik^en-s^i-up vom 
tlvrdudi»)^ zu verlangen. ^1370 

esnti'al-vvi'8snöui,g8-0kpot für lliv provlnzvn: 
W! ̂  I^, /^potkkkv „lur Varmltvl'ziigkvit" 

des 
I?öudau, Taissrotrasss l?r. SV, Leico äsr l?susUktgagss. 

Depot snr Äeiermark in Marburg bei Herrn Apotheker 
I. Sancalari. 

Depots ferner bei den Heren Apothekern: 
i ^ i l l i :  I .  Ä u p i e r s c h m i e d ,  D e n t s c h l a n d s b e r g :  M t l l l e r ' S  E r b e n .  
K e l d b a c h :  J u l .  K ö n i g ,  R a d k e r S b u r g :  C ä s a r  A n t > r i e u .  G r a z  
Ant. Nedwed, Älagenfurt: W. Thurutvald, Laibach: E. Birschitz. 

«I 

D ü n g e r  
circa 300 Fuhren zu verkaufen bei 

Thomas Götz, Bierbrauerei in Marburg. 

Ein großer Eiskeller 
ist sogleich zu verpachten bei Jos. Kartin. (93 

Eisenbahn-Fahrordnung Marburg. 
Personenzüge. 

Von Trieft nach Wien: 
Ankt uft g U. 29 M. Krüh und 6 U. 51 M. Abends. 
Äbsahrt 3 U. ö7 M. Krüh und 7 U. 20 M. Abends 

Bon  Wien  nach  T r i e f t :  
 ̂ !!' und 9 U. 49 M. Abends 

Abfahrt 9 U. — M. Früh und 10 U. 1 M. Abend» 
Gemischte Züge. 

Bon Trieft nach Mürzzuschlaa: 
Ankunft IS U. N M. Abfahrt 12 U. 4b M. Rachm. 
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voa üruekdänüvr 
^llor KonZkrujctiouen, 

Auspenisorivn, 

iFeraäekaltvr, 
Inhalation«. 

Apparate, 
^rtndaltei', 

Kvspiratvren, 
k^krioävntasedei» 

uuä i^pritzeen. 

<v 

V 

V! / cAf<>. vVI V. ' v V  

Anerkannt vor^üxNeiie 7akn. nnil NnnArsiulKnnssviittel. 
t>cko»Uiis, 

Borziigliche Zahnpasta, reinigt die ZSHne, ohne deren Schmelz zu der« 
letzen, erfrischt und sesttget dal Zahnfleisch und beseitigt den üblen Gervch au» 
dem Munde. 

BorjüaltchsteS Mundwasser, welche« da» Ansetzen de» Zahnstein«», sowie 
durch seine de»>nft«etrende Krast bei fortgesetztem iSevrauche das Hohlwerdet» der 
Zäljne verhütet. 

Zu betiehe» durch all« eleganten Geschäfte, »velche Parfttme»i«« kithte«. 
Treu, Mglisch Li Co. Nachfolger, Ttnl ThieS 

k. ?. Hof'Parsumerie-Waaren-Aabttr in Wien. 
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